
konnte man aber nicht vorhal-
ten. Der Förderverein der
Schule habe dann vor drei Jah-
ren die erste FSJ-Stelle finan-
ziert. Seither stelle das Kultus-
ministerium Mittel bereit.
„Daniel ist ein extremer Ge-
winn für unsere Schule“, sagt
die Pädagogin. Und das FSJ ein
Gewinn für den 19-Jährigen.
Er habe nicht nur viel gelernt
und nebenbei noch seinen
Führerschein gemacht, son-
dern weiß nun auch, dass er in
Bremen Kommunikationswis-
senschaft studieren will: „Die
Idee ist hier gereift.“ Foto: Fischer

Das Lehrerkollegium ist
heilfroh, das Selbstlernzen-
trum dank des FSJlers anbie-
ten zu können. Man habe das

Projekt zu-
nächst mit Kol-
legen und
Schülern stem-
men wollen,
dann mit ei-
nem Ehren-
amtlichen
vom Freiwilli-
genzentrum,
berichtet Leh-

rerin Astrid Kempe-Gries. Kon-
tinuierliche Öffnungszeiten

den Raum nicht nur zur Vor-
und Nachbereitung des Unter-
richtsstoffs nutzen, sondern
auch zum Aufenthalt in Frei-
stunden. Und dann ist das
Schachspiel begehrt - und Da-
niel Zander für die Schüler ein
beliebter Sparringspartner.
Gleichwohl weiß der 19-Jähri-
ge: „Ich bin jetzt in einer ande-
ren Rolle, muss auch mal
maßregeln, wenn’s hier zu
laut wird oder Schüler trotz
Verbots ihre Taschen mit in
den Raum nehmen.“ Er er-
gänzt: „Nur siezen müssen
mich die Schüler nicht.“

VON AN J A B E R EN S

KASSEL. Nach zwölf Jahren
hatte er das Abi am Engels-
burg-Gymnasium in der Ta-
sche. Und jetzt? Die Frage
nach der Perspektive begleite-
te Daniel Zander wie so viele
seiner Mitschüler im letzten
Schuljahr. Der junge Kasseler
entschied sich für einen Frei-
willigendienst. „Ich wollte ein
Orientierungsjahr haben“,
sagt der 19-Jährige. Und
schlug zwei Fliegen mit einer
Klappe: „Ich kann anderen
helfen und mich gleichzeitig
umgucken, welche Möglich-
keiten es für mich gibt“, schil-
dert er rückblickend seine Mo-
tivation.

Daniel Zander absolviert
seit vergangenem August ein
freiwilliges soziales Jahr im
Selbstlernzentrum der Elisa-
beth-Knipping-Schule, vermit-
telt von Volunta, dem Freiwil-
ligendienstträger des Deut-
schen Roten Kreuzes. In die-
sem Zentrum führt er die Auf-
sicht, ist Ansprechpartner für
Schüler und Lehrer, kümmert
sich um die Inventarisierung
der Bücher, kopiert und hält
PCs, Laptops und die elektro-
nische Tafel in Schach. Apro-
pos Schach: Schüler können

Ein Jahr zur Orientierung
Freiwilliges Engagement: Daniel Zander absolviert ein FSJ an der Knipping-Schule

Ansprechpartner: Daniel Zander absolviert ein freiwilliges soziales Jahr an der Elisabeth-Knipping-
Schule. Dank ihmkanndas Selbstlernzentrumoffen gehaltenwerden. Unser Foto zeigt Zandermit den
Schülerinnen SumayaMalin und Lilly Hinkler (rechts), die eine Präsentation vorbereiten. Foto: Berens

Astrid
Kempe-Gries

benslauf, sagt Christine Orth-
Theis. Viele Schulabgänger
wollten eine Pause einlegen
und diese kreativ nutzen. Ute

Möller kann
das bestätigen:
Für die Freiwil-
ligen stehe oft
der persönli-
che Gewinn im
Vordergrund.

Nach dem
Aussetzen der
Wehrpflicht
2011 ist die

Zahl der Männer unter den
Freiwilligen übrigens deutlich
gestiegen. Inzwischen liegt sie
bei fast 40 Prozent, berichten
die Träger. Aber auch in ande-
rer Hinsicht verändert sich die
Zielgruppe. „Die Einsatzstellen
werden sich umstellen müs-
sen: Es kommen zunehmend
Einwandererkinder und zu-
dem auch junge Menschen mit
schlechteren Schulabschlüs-
sen“, stellt Haupt fest. „Auch
sie haben im Freiwilligen-
dienst eine Chance.“ (abe)

lunta. Mitunter gelte es auch,
mit falschen Vorstellungen
aufzuräumen. So sei etwa die
Altenpflege bei vielen jungen

Menschen we-
niger beliebt,
beobachtet
Pietsch. Ein
Hospitations-
tag könne hel-
fen, Freiwillige
für einen Ein-
satz in Alten-
einrichtungen
zu motivieren.

„Besonders von denen, die ihr
FSJ in der Altenhilfe absolvie-
ren, bekommen wir eine posi-
tive Rückmeldung“, ergänzt
Ute Möller. Jens Haupt betont
vor allem die guten Ausbil-
dungschancen in diesem Be-
reich.

Längst entscheiden sich jun-
ge Menschen nicht in erster Li-
nie für einen Freiwilligen-
dienst, um etwas Gutes zu tun,
sondern vorrangig mit Blick
auf die Berufswahl und den
Nutzen für den eigenen Le-

te einen hohen Zuwachs be-
schert. Und auch jetzt spüren
die Vermittler, dass vor allem
junge Menschen mit dem soge-

nannten Tur-
bo-Abitur nicht
so recht wis-
sen, wohin die
berufliche Rei-
se gehen soll.

„Turbo-
bremse“ nennt
ZFFZ-Leiter
Jens Haupt das
Turbo-Abi. Jun-

ge Menschen suchten nach
dem permanenten Schuldruck
erst mal Entspannung. Dieser
Trend werde auch ohne G8 an-
halten, ist Haupt überzeugt.

„Ich will mich erst mal ori-
entieren“ – dieser Satz falle in
den Beratungsgesprächen häu-
fig, berichtet IB-Bereichsleite-
rin Ute Möller. „Wir überneh-
men ein Stück weit auch Le-
bensberatung und suchen
nach Stärken und Schwä-
chen“, sagt Katharina Pietsch,
Pädagogische Beraterin bei Vo-

KASSEL. Ausbildung oder Stu-
dium? „Weder noch“, sagen
zehn Prozent aller hessischen
Schulabgänger. Sie entschei-
den sich zunächst für ein frei-
williges Engagement. Die
Nachfrage nach FSJ, BFD und
Co. ist auch in Kassel groß.

Allein über Volunta, den
größten Anbieter in Hessen,
engagieren sich aktuell 400
junge Männer und Frauen in
99 Einsatzstellen in Stadt und
Landkreis Kassel. „Die Zahl der
Freiwilligen ist in den letzten
Jahren stetig angestiegen“, be-
richtet Christine Orth-Theis,
Sprecherin von Volunta. Der
Internationale Bund (IB) in Kas-
sel listet aktuell 213 Freiwillige
auf – zwölf Prozent mehr als
noch vor zwei Jahren. Über das
Zentrum für Freiwilligen-, Frie-
dens- und Zivildienst (ZFFZ) der
evangelischen Kirche sind ak-
tuell 91 Freiwillige in Stadt und
Landkreis im Einsatz.

Besonders die doppelten
Abitur-Jahrgänge haben den
Trägern der Freiwilligendiens-

„Gut für meinen Lebenslauf“
Zehn Prozent der Schulabgänger entscheiden sich für einen Freiwilligendienst

Jens
Haupt

Katharina
Pietsch

Ute
Möller

Das Thema
Die Nachfrage nach so-
zialen Diensten wie dem
„freiwilligen sozialen
Jahr“ (FSJ) ist weiter
hoch: Auch in Stadt und
Kreis Kassel engagieren
sich viele Jugendliche in
Freiwilligendiensten. Ei-
nen von ihnen stellenwir
hier vor.

Helfen, pflegen, betreuen, begleiten
• Zentrum für Freiwilligen-,
Friedens- und Zivildienst der
ev. Kirche, Lessingstr. 13, Tel.
0561/109 91 50.
• Internationaler Bund, Königs-
platz 57, Tel. 0561/ 57 46 37 0.
• Sozialer Friedensdienst, An-
nastr. 11, Tel, 0561/712 68 0.

Eine Übersicht über alle Trä-
ger gibt es im Internet auf:
www.fsj-hessen.de (rud/abe)

Freiwilligen an 25 Seminarta-
gen teil. Anders als beim Bun-
desfreiwilligendienst (BFD)
richtet sich das FSJ an Jugendli-
che und junge Erwachsene, die
noch nicht das 27. Lebensjahr
vollendet haben.

U.a. folgende Träger haben
eine Anlaufstelle in Kassel:
• Volunta (DRK), Friedrichsstra-
ße 14, Tel. 0611/95 24 90 00.

deren Gebieten geleistet wer-
den: in Kultureinrichtungen,
Museen, Sportvereinen, kirchli-
chen Einrichtungen, in der
Denkmalpflege oder als freiwil-
liges ökologisches Jahr in Na-
tur- oder Tierparks oder bei
Hessen-Forst. Als Freiwilliger
bekommtman in der Regel ein
Taschengeld inHöhevonbis zu
400 Euro. Zudem nehmen die

Krankenhäuser, Altenheime
und Behinderteneinrichtun-
gen - das waren von Anfang an
die klassischen Einsatzgebiete
im freiwilligen sozialen Jahr.
Sie sind noch heute neben
dem Bereich Schule und Kin-
dergarten am stärksten nach-
gefragt, berichten die Träger
aus Kassel. Das FSJ kann aber
mittlerweile auch in ganz an-

HINTERGRUND

KNÜLL-
WALD-
OFFEN!

Knüllwald-Offen:
23. bis 26. April 2015!
Gemeinsam mit der Firma Blumengarten
Falk (Knüllwald-Remsfeld) laden wir Sie zum
Familien-Einkaufswochenende ein. Entdecken
Sie die neuen Kollektionen aller top Marken-
schuhhersteller und lassen Sie sich vom Tag
der offenen Gärtnerei inspirieren. Wir wün-
schen Ihnen ein erlebnisreiches Wochenende.

ÖFFNUNGS-
ZEITEN:
Samstag, 25.04.
9.30 -18.00 Uhr
Sonntag, 26.04.
12.00 - 18.00 Uhr

Verzehr-Gutschein
ausschneiden &

mitbringen

Pommes,
Bratwurst,
Currywurst &
Softgetränke2€Nur gültig

bis 26.04. und mit tagesaktuellem Kassenbon unse
res

Hau
ses

.

NUR BEI UNS:
· top Marken
· top Preise
· top Auswahl
· top Beratung

Achtung!
Verkaufsoffen
in Oberbeisheim:

So. 26. April
12-18 Uhr

saktuellem Kassenbbonn unse

Knüllwald-Oberbeisheim
Montag – Mittwoch 9.30 – 18.30 Uhr

Donnerstag und Freitag 9.30 – 20.00 Uhr
Samstag 9.30 – 17.00 Uhr · www.heinmueller.com
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Samstag, 25. April 2015 Kassel
KS-LO6


